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46 % der Eltern mit türkischem Migrationshintergrund lesen selten oder nie vor. 













Zusammenfassende Bewertung aller Studien

In etwa 1/3 aller Familien in Deutschland 

wird gar nicht oder nicht ausreichend häufig 

(nur 1x wöchentlich) vorgelesen 

Hohe Schichtbezogenheit des VorlesensHohe Schichtbezogenheit des Vorlesens

Nicht der Migrationshintergrund der Eltern 

ist das Problem, sondern der Bildungsstand



Vorlesen ist nicht nur für kleine Kinder 

relevant, sondern wirkt nachhaltig

Besonders wirkungsvoll ist das tägliche Besonders wirkungsvoll ist das tägliche 

Vorlesen

Besonders wichtig ist die Steigerung des 

Vorlesens durch die Väter



IDEAL  / REAL 

Alle Eltern müssten regelmäßig / möglichst täglich 

vorlesen  / Nur 1/3 tut dies

Mütter + Väter müssten gleichermaßen vorlesen / 

Vorlesen ist Müttersache

Was tun?

Eltern 

�Sensibilisieren

�Motivieren

�Aktivieren



Was können / sollen Bibliotheken tun?

�Eltern ins Visier nehmen

�Eltern dort ansprechen, wo sie zu erreichen sind

�Niedrigschwelligen Zugang zu Büchern schaffen 

�Digitales Angebot ausbauen und bewerben

Chance:

Lesestart



Kompensation der familiären Defizite durch 

Bibliotheken
•Regelmäßige Vorleseangebote

•Ehrenamtliche aktivieren (Vorlesepaten)

•Enge Kooperation mit Kitas und Schulen
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Vielen Dank!


